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Kopf - und Nadelbraufen der J . L . Mott Iron Works zu New -York.

Bäder , wie fie hier in vorzüglicher Ausftattung zur Ausführung kommen . Einige

ähnliche Nadelbraufen , in Verbindung mit Vollbädern , find fchon in Fig . 203 u . 204

(S . 105) abgebildet .

Wafchtifch -Einrichtungen .

Allgemeines . Die Wafchtifch - Einrichtungen umfaffen alle diejenigen

Apparate , welche fpeciell zur Reinigung des Oberkörpers , zum Wafchen des

Kopfes , des Geflehtes , des Halfes , der Bruft und der Hände dienen . Hier werden

aber natürlich nur diejenigen Einrichtungen Befprechung finden , welche ungefähr

in Tifchhöhe unverrückbar aufgeftellt werden , an die Wafferleitung und Entwäfferung

angefchloffen find und unter dem Namen Wafch -Toiletten , Wafchtifche , Wafch -

becken , Wafchfchalen oder -Schüffeln (engl , ftationary wafhftands ) bekannt find.

Diefelben werden , mit Ausnahme einiger Maffen -Wafchtifche , immer an einer

Wand entlang oder in einer Wandecke , in einem Alkoven zwifchen zwei Seiten¬

wänden oder in einem Wandfehrank aufgeftellt . Allgemein unterfcheidet man

Wafchtifche für den Einzelgebrauch , wie fie meift in Wohnhäufern (auch in
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Gefchäftsbureaus und Läden ) Vorkommen , und Mafien -Wafchtifche , welche zur
gleichzeitigen Benutzung von vielen Perfonen beftimmt find, wie fie in Hotels ,
Reftaurants , Schulen , Fabriken , Gefängniffen , Cafernen und Anftaltsgebäuden an¬
zutreffen find.

An jedem Wafchtifch kann man folgende Beftandtheile unterfcheiden :

1) die Tifchplatte , den Auffatz oder Rand , mit den Auffatzwänden (Rücken¬
wände und Seiten wände ) ;

2) die Wafchfchüffel , das Wafchbecken , die Wafchfchale oder das eigentliche
Wafchgefäfs ;

3) den Wafchtifch -Unterfatz , der entweder fchrankartig ausgebildet ift oder
aus Wandftützen , Wand -Confolen oder frei flehenden Tifchfüfsen befteht ;

4) die Wafferzuführung , Heifs - und Kaltwafferleitung , Wafchtifchhähne und
Braufen ;

5) die Wafferableitung , beftehend aus Ablaufventilen mannigfacher Art , Ab -
flufsrohr , Geruchverfchlufs und Anfchlufs an das Fallrohr ;

6) die Ueberlaufvorrichtung , und
7 ) die Sicherheitspfanne mit Sicherheits -Abflufsrohr .

Diefe Einzelbeftandtheile follen im Folgenden ausführlicher befprochen werden .

Conftructions - Erforderniffe . Das Wafchbecken foll in paffender Lage
und in für die Benutzung bequemer Höhe aufgeftellt werden . Jedes Wafchbecken
foll mindeftens mit Kaltwafferleitung und Wafchtifchhahn , beffer noch mit warmem ,
fowohl wie kaltem Waffer verfehen fein. Die Einrichtung foll dauerhaft , einfach
und gut ausfehend fein und mufs mit ficherem Geruchverfchlufs , der vor Leer¬
läufen gefchützt ift , verfehen werden . Die ganze Einrichtung foll in allen Theilen
fichtbar und leicht zugänglich fein . Die Art der Entleerung des Apparates mufs
eine folche fein , dafs er leicht von Jedem benutzt werden kann ; das Wafch¬
becken und das Abflufsrohr dürfen fich nicht leicht verftopfen oder irgend wie
aufser Ordnung gerathen , und der Abflufs foll fo gefchehen , dafs der Geruch¬
verfchlufs und die Abflufsleitung gut gefpült werden und dafs die Entleerung
fchnell vor fich geht . Der Apparat foll ferner eine Ueberlaufvorrichtung befitzen ,
welche am beften gar keine unzugänglichen oder verfteckten Theile hat . Endlich
foll die Umgebung des Wafchtifches thunlichft gegen Näffe und Ueberfpritzen ge¬
fchützt fein .

Wafchtifchplatte . Mit Ausnahme einiger kleiner , für viele Zwecke fehr
bequemer Wafchtifche , welche entweder aus Gufseifen oder aus Porzellan hergeftellt
werden und keiner Wafchtifch - oder Auffatzplatte bedürfen , ift es üblich , die
Wafchfchüffeln an Auffatzplatten zu befeftigen . Als Material für folche Wafchtifch -
platten wird faft allgemein weifser oder farbiger Marmor benutzt . Seltener find
Schieferplatten in Anwendung ; Holzauffätze werden nur bei den billigften Aus¬
führungen angewendet und empfehlen fich der unvermeidlichen Näffe wegen nicht .
Die Wafchtifch -Auffätze oder -Platten find in der Grundrifsform meiftens rechteckig
oder quadratifch mit etwas abgerundeten Vorderkanten ; feltener kommt die Halb¬
kreisform vor . Für Eckwafchtifche find Viertelkreisplatten viel im Gebrauch oder
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auch Platten mit Rändern an drei Seiten . Beifpiele finden fich in den im Nach¬

folgenden mitgetheilten Conftructionen , fo wie in den beigefügten Abbildungen
einiger in Amerika üblicher Wafchtifch -Einrichtungen .

Wafchtifchbecken . Fall allgemein werden Wafchtifchbecken oder -Schüffeln

aus Porzellan oder Steingut gebraucht ,

Fig . 230 .

Kreisrundes Wafchbecken .

die entweder weifs , marmorirt oder mit

Fig . 231 .

Ovales Wafchbecken.

Wafchbecken mit geneigtem
Boden .

farbigen Ausfchmückungen verfehen find . Seltener verwendet man angeftrichene
oder verzinkte Eifenfchüffeln ; hingegen find emaillirte gufseiferne Wafchfchüffeln

bei billigen Ausführungen , in Läden , Fabriken , Cafernen , Theater -Ankleidezimmern
u . dergl . viel im Gebrauch . Becken aus Zink , Zinn

F>g - 232 - oder Kupfer werden nur feiten verwendet ; dies gilt
auch von den theueren , aus einem Granit - oder Marmor¬

block ausgehauenen Becken .
Die gebräuchlichfte Grundrifsform der Wafchbecken

ift die Kreisform (Fig . 230) , welche in Durchmeffern von

10 bis 20 Zoll (= 251 bis 502 mm) — am gebräuch -

lichften 14 Zoll (= 350 mm ) — Aufsenmafs vorkommt ,
obgleich die in neuerer Zeit beliebtere ovale oder ellipfen-

artige Form (Fig . 231 ) zum bequemen Wafchen grofse Vorzüge befitzt . Die Geftalt

der Becken ift gewöhnlich halbkugelförmig oder halbellipfoidifch ; doch kommen

auch vielfach Becken mit nach der Rückfeite geneigtem Boden (Fig . 23z ) vor.
Seltener ift die quadratifche oder rechteckige

Fig . 233 . Form der Wafchfchüffeln . Befondere Formen des

Beckens mit Ausbuchtung werden noch weiter

unten bei Befprechung der Ablaufvorrichtungen
befchrieben . Die Eigenthümlichkeit der Waffer-

zuführung der mit wulftförmigem durchlöchertem
Rand verfehenen Becken (Fig . 232 u . 233 ) wird

bei der Befprechung der Wafferzuführung noch

näher auseinandergefetzt .
Die Becken werden mit ihrer abgefchliffenen

Oberkante an der Unterfeite der Tifchplatte be¬

fehligt ; zur Beteiligung dienen meffingene clamps,

Wafchbecken mit wulftförmigem ,
und die Fu g e Wird dm 'ch ^ P 3 ^ dichtet . Beffer ,

zur Spülung dienendem Oberrand . jedoch umftändlicher ift eine Verbindung -
, in der
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die Oberkante in eine Nuthe an der Unterfeite des Marmors eingefetzt wird . Ein
Hauptvorzug der ganz aus Steingut in einem Stück geformten Wafchtifchbecken ift ,
dafs bei ihnen die Verbindung zwifchen Platte und Schüffel ganz fortfällt ; anderer -
feits ift aber auch der Verluft beim Zerbrechen eines folchen Beckens gröfser , als
wenn ein Porzellanbecken in einer Marmorplatte zerbricht .

Wafferablauf und Ueberlaufvorrichtungen . Die aufserordentlich
zahlreichen Formen , in denen amerikanifche Wafchtifche ausgeführt werden , laffen
fich am beften in Verbindung mit den Vorrichtungen zum Ablauf und zum Ueber -
lauf des Waffers erläutern . Ich gebe daher im Folgenden eine Ueberficht der
gebräuchlicheren Formen . Man kann ganz allgemein fünf Arten von Wafchbecken
unterfcheiden , nämlich :

1 ) Wafchbecken mit an einem Kettchen hängenden Ventilpfropfen ;
2) Kippwafchbecken (tip -up bafins'

) \
3 ) Wafchbecken mit verfteckter Ventileinrichtung ;
4) Wafchbecken mit Klappenventil im Boden des Beckens , und
5 ) Wafchbecken mit offenem Standrohr -Ueberlaufventil .

1 ) Die allgemeine Einrichtung der Wafchbecken mit Ventilpfropfen und Kette
geht aus Fig . 234 hervor . Der Pfropfen befteht entweder aus Gummi oder aus
vernickeltem Meffing und hängt an einer plattirten
Meffingkette oder neuerdings auch an einer dünnen
Gummikette , welche an der Marmorplatte an einem
Kettenftänder befeftigt find . Um das Ueberlaufen
bei gefchloffenem Beckenablauf und geöffnetem Hahn
der Wafferleitung zu verhindern , befitzt das Por¬
zellanbecken nahe am oberen Rande einen Anfatz -
ftutzen , der in das Becken mündet und eine Anzahl
Ueberlauflöcher erhält . Diefer Stutzen wird dann
mittels Blei-Ueberlaufrohr mit der Abflufsleitung ver¬
bunden , und zwar entweder , wie Fig . 234 zeigt , an
der Wafferbeckenfeite des Geruchverfchluffes oder
unter der Wafferlinie des Verfchluffes . Das in
Fig . 234 links angegebene Zweigrohr ift ein Lüftungs¬
rohr III . Ordnung und wird in ein erwärmtes Ven¬
tilationsrohr oder einen Schornftein geleitet . Ift
das Becken leer und offen, fo entfteht ein conftanter
Luftftrom vom Becken durch das Abflufsrohr nach
diefem Lüftungsrohr .

Fig . 235 zeigt eine perfpectivifche Anficht eines einfachen Wafchtifches , mit
Marmorplatte und Porzellanbecken nebft Ventilpfropf und Kette , wobei A die Ab¬
flufsleitung , B der Geruchverfchlufs , C das Abflufszweigrohr , D das Lüftungsrohrfür den Geruchverfchlufs , E das Hauptabflufsrohr , F das Ueberlaufrohr und H das
Lüftungsrohr III . Ordnung ift.

Man hat aber auch Wafchbecken , die zu diefer Gruppe gehören , bei denender Ueberlauf im Porzellanbecken felbft liegt (Fig . 236) und bei denen fomit das
bleierne Ueberlaufrohr überflüffig wird . Nahe am oberen Rande des Beckens findenüch dann entweder eine Anzahl kleiner runder Löcher am Ueberlauf , oder es wird

Fig . 234.

Wafchbecken mit Pfropfenventil ,
Wafferverfchlufs und Lüftungsrohr

II . und III . Ordnung .
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bei A (Fig . 236) , ein metallenes Sieb beteiligt . Selbftverftändlich hat jedes Becken

auch am Abflufs (bei B ) einen Roft oder Seiher , um Verftopfungen zu vermeiden .

Als Hauptnachtheile aller Wafchbecken diefer Gruppe gilt der Pfropf mit

Kette und der verfteckt liegende und daher zum Reinigen unzugängliche Ueberlauf .

Es fei hier bemerkt , dafs bei dem in Fig . 236 dargeftellten Wafchbecken fchon ein

Verfuch gemacht ift , durch den abnehmbaren Seiher A das Ueberlaufrohr zugäng¬
licher zu machen . Ein anderer Hauptfehler aller gewöhnlichen Becken diefer Gruppe
befteht darin , dafs die Oeffnung des Ablaufes zu geringe Dimenfionen hat und weiters

durch die Stäbe des Roftes verringert wird , fo dafs das Becken fich nicht fchnell

Fig. 235 .

SifrSE!

Schaubild eines Waichbeckens nach Fig . 234.

genug entleeren kann , um die Abflufsleitung und den Geruchverfchlufs zu fpülen .

An die im Waffer liegende Kette fetzen fich ferner mit der Zeit Seife und Schmutz -

refte an , die nur fchwer durch Putzen zu entfernen find . Etwas beffer erweist fich

in diefer Beziehung die Verwendung der oben erwähnten , von Geo F . Brown zu

Philadelphia eingeführten Gummikette . Oft reifst auch der Pfropfen von der Kette ab ,

und man wird , will man das Becken benutzen , befonders in Gafthäufern und öffent¬

lichen Gebäuden , gezwungen , feine Hände in das unreine , von einer unbekannten

Perfon vorher benutzte Waffer zu tauchen , um den Pfropfen zu entfernen . Diefer

letztgenannte Uebelftand war es hauptlachlich , der zur Erfindung der zu den

anderen Gruppen gehörigen Wafchbeckenventile führte .





Bevor ich die Wafchbecken der weiteren Gruppen befpreche , mufs ich aber

kurz einige neuere Ketten - und Pfropfventil -Wafchbecken erwähnen , die als grofse

Verbefferungen der gewöhnlichen Becken anzufehen find . Fig . 237 zeigt das

» Hygieia « - Becken , welches fich von den vorhergehenden zunächft durch die Form

des Beckens unterfcheidet , indem fein Boden nach hinten geneigt ift . Es befitzt

auch eine Abflufsleitung von gröfserem Durchmeffer und entleert fich daher viel

fchneller . Ferner wird durch die Lage des Abfluffes nach hinten zu eine be¬

deutende Verkürzung des Ueberlaufes erzielt , und diefer felbft hat ein leicht entfern¬

bares Sieb , fo dafs er ganz gut zu reinigen ift.
Ein dem vorigen ganz ähnliches Wafchbecken ift das » Brighton « - Becken

(Fig . 238) , bei dem der Ueberlauf aber etwas gekrümmt ift und welches ein an

einem Scharnier befeftigtes Sieb am Eingang zum Ueberlauf hat . (Siehe auch

Fig . 263 , 264 u . 265 .)
Fig . 239 zeigt das den beiden vorigen ähnliche »Jackfon « -Becken , bei dem der

Anfatzftutzen des Ablaufes aus zwei concentrifchen Theilen befteht , deren innerer

zum Ablauf und deren äufserer zum Ueberlauf führt . Zweck diefer Einrichtung ift

es , zu vermeiden j
dafs beim Ablaufen des Waffers aus dem Becken daffelbe theil-

weife in den Ueberlauf zurücktritt und dort Schmutzftoffe zurückläfft.

Fig . 240 zeigt das Wade-Becken , welches auch zu diefer Gruppe gehört und

bei dem der untere Theil des Beckens fo in Porzellan ausgebildet ift , dafs es zu¬

gleich den Geruchverfchlufs bildet . Bei D ift das Lüftungsrohr für den Waffer-

verfchlufs angefchloffen , während H die Putzfehraube für den Verfchlufs ift . Be¬

merkenswerth ift ferner der Anfchlufs der Wafferleitung bei E , wodurch ermöglicht

wird, den Ueberlauf von Zeit zu Zeit zu fpülen . Bei F ift eine Seifenfchale angeordnet ,

deren Boden durchlöchert ift , um dem Waffer das Abtropfen in den Ueberlauf zu

geftatten . Uebrigens wird diefes Wafchbecken , fo finnreich es auch conftruirt fein

mag , nur feiten angewendet .
Eine ähnliche Einrichtung zur Spülung des Ueberlaufes zeigt das neue » Kelly « -

Siphon -Becken (Fig . 241 ) , wobei der Wafferftrom zugleich benutzt wird , um eine

Entleerung des Beckens zu bewirken . Diefes Wafchbecken ift noch nicht in den

Ftandel gebracht worden .
Weit mehr im Gebrauch fleht das ältere Siphon - Becken von Kelly (Fig . 242,

243 u . 244) . Wie der lothrechte Schnitt in Fig . 242
’ zeigt , ift bei diefem Wafch¬

becken der Ueberlauf in Heberform angeordnet , wonach das Becken feinen Namen

bekommen hat . Anftatt nahe am oberen Rande zu münden , liegt die Oeffnung des

Ueberlaufes am Boden des Beckens , gerade oberhalb des Ventilpfropfens . Bei jeder

Entleerung des vollen Beckens tritt ein Theil des Waffers in den heberförmigen

Ueberlauf ein , bildet einen Heber (flehe Fig . 243) und fpült dabei das Ueberlauf -

rohr gründlich . Diefes Becken hat zwei weitere Vorzüge , nämlich , dafs es fich

fchnell entleert und dafs es nicht überlaufen kann , weil, fobald Waffer in das fchon

gefüllte Becken weiter fliefst, das heberförmige Entleeren des ganzen Beckens , und

zwar nur durch den Ueberlauf , ftattfindet . Endlich fei darauf aufmerkfam gemacht ,

dafs , wenn man den Pfropfen einfetzt und das Becken theilweife füllt , gleichzeitig

der Ueberlauf durch Waffer abgefchloffen wird , wodurch eine gröfsere Sicherheit

gegen etwaige , durch den Geruchverfchlufs tretende Canalgafe erzielt wird . Von

allen Wafchbecken diefer Gruppe erfcheint mir diefes als das bei weitem zweck-

mäfsigfte . Fig . 244 zeigt das Becken in der Anficht . Daffelbe wird kreisrund und
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oval hergeftellt und wird auch mit an der Rückwand liegendem Abflufs und kürzerem
Ueberlauf (ähnlich wie Fig . 237) conftruirt .

Ein im Princip ganz ähnliches Wafchbecken ift das Siphon -Becken von Weeden
(Fig . 245 ).

2) Zur zweiten Gruppe von Wafchbecken -Einrichtungen gehören die aus Eng¬land herrührenden und dort fehr beliebten fog . Kipp -Wafchbecken , welche Fig . 246u . 247 in der Anficht und im Verticalfchnitt darftellen . In Amerika tauchte dieleForm von Wafchbecken vor ca . 15 Jahren auf , hat fich aber nicht einzubürgern

Fig . 242 .

Siphon -Wafchbecken von Thos. Kelly.

Fig . 243 .

Siphon -Wafchbecken von Thos. Kelly .

Fig . 244.

Wafchbecken von Thos. Kelly.

Sät

Fig . 245 .

Wafchbecken von Weeden .

vermocht . Daffelbe befteht aus einem äufseren Porzellanbecken mit trichterförmigerAusmündung (Fig . 247) , in welchem ein concentrifches Wafchbecken eingehängtift ; letzteres ift drehbar eingerichtet und wird durch Umkippen entleert , wie diepunktirten Linien dies andeuten . Ein grofser Vorzug diefer Art Becken ift der ,dafs fie keinen Pfropfen und keine Kette haben und dafs ein befonderer Ueberlaufnicht nothwendig ift . Ferner entleert fich das Becken beim Umftülpen befondersrafch und fpült das Abflufsrohr gut . Es ift aufserordentlich bequem in der Be¬nutzung ; nur hat es den grofsen Uebelftand , dafs das untere gröfsere Becken ,welches nur fchwer zugänglich ift , nicht leicht gereinigt werden kann . Seifen-überrefte und Schmutzftoffe fetzen fich leicht an die trichterförmige Schale an.
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Neuerdings follen übrigens in England folche Kippbecken fo conftruirt worden fein,
dafs fie fich ohne Mühe herausheben laffen , und damit würde der eben hervor¬

gehobene Mifsftand zum grofsen Theil fortfallen. Trotz diefer Verbefferung find

die Kippbecken in Amerika in den letzten Jahren ganz aus dem Handel ver-

fchwunden.
Fig . 247.

Fig . 246.

Kipp - Wafchbecken .

3 ) Die dritte Gruppe von Wafchbecken umfafft alle diejenigen Conftructionen ,

welche ein verftecktes Standrohr -Ventil haben . Es giebt deren unzählig viele Arten ,
die ich nicht alle zu befchreiben brauche , da fie alle den nämlichen Fehler , der vom

gefundheitlichen und Reinlichkeitsftandpunkt von einiger Bedeutung ift, befitzen . Das

Standrohr fteht entweder in einer befonderen Metallhülfe (Fig . 248 , 249 , 251 u . 254),

oder das Becken ift an der Wandfeite mit einem lothrechten Hohlraum verbunden ,

der mit dem Porzellanbecken aus einem Stück geformt ift (Fig . 250, 252 u . 253).

Im fog . Mc Farland - Beckenventil (Fig . 248) wird der Ablauf des Beckens nicht

durch ein eigentliches Standrohr , fondern durch ein durchlöchertes Kegelventil ge-

fchloffen , und das Becken hat einen gewöhnlichen Ueberlaufanfatz , der mit der

Metallhülfe verbunden wird . Will man das Becken mit Waffer füllen , fo fchliefst

man das Ventil und öffnet den Wafferleitungshahn . Es ift einleuchtend , dafs hierbei

dann das frifche , reine Waffer mit etwaigen Schmutzüberreften im horizontalen Theil

des Abflufsrohres in Verbindung tritt , dafs es fomit unmöglich ift, ganz reines Waffer

im Becken zu erhalten . Hierin liegt der oben erwähnte Hauptfehler , der in mehr

oder minder hohem Grade allen diefen Conftructionen anhaftet .

Fig . 249 ift eine Darftellung des Abflufsventils von Foley, deffen Einrichtung

aus der Abbildung genügend verftändlich fein dürfte . Das Standrohr -Ventil dient

hier als Ueberlaufrohr , und das Ueberlaufen erfolgt vom Boden des Beckens aus

Die den Schmutzftoffen ausgefetzte Fläche ift hier noch gröfser , als bei der vor¬

herigen Einrichtung .
Fig . 250 zeigt das Abflufsventil von Boyle, welches dem vorigen ganz ähnlich

ift . In Fig . 251 ift Moore ' s Abflufsventil abgebildet , das von den vorigen in fo fern

verfchieden ift , als es gar kein Ueberlaufrohr enthält . Statt deffen ift das Stand¬

rohr .Ventil mit einem kupfernen Schwimmer umgeben , und die Abficht ift , dafs ,

fobald das Becken zum Ueberlaufen voll ift , der Schwimmer das Ventil felbftthätig

heben und den Abflufs des Waffers bewirken Toll . In Wirklichkeit tritt der

Schwimmer nicht immer rechtzeitig in Wirkung , und Wafferüberläufe und Be-

fchädigungen der Fufsböden und Decken kommen daher vor .



Fig . 252 ftellt das Becken von Bennor mit verftecktem Standrohr -Ventil dar,das mittels des hakenförmigen , durch den Ueberlauf tretenden Anfatzes gehoben wird .
Fig . 253 u . 254 zeigen noch zvvei weitere Ventile diefer Gruppe , nämlich

Maddock ’s Ventil und das » Capitok -Ventil , die alle an dem oben gerügten Uebelftand
leiden . Das Aufheben des Standrohres gefchieht bei den Ventilen diefer Gruppe

Fig . 248. Fig . 249 .

Abflufsventil von McFarland .

Fig . 250. Abflufsventil von Foley.

Fig . 251 Fig . 252 .

Abflufsventil von Bennor ,Abflufsventil von Boyle .
Abflufsventil von Moore.

Fig . 253-

Abflufsventil von Maddock.

Fig . 254 .

Verdecktes Standrohr -Ventil der Meyer-Sniffen Co.

meift durch einen knopfförmigen Anfatz , und das Ventil bleibt , bei einer Viertel¬
drehung des Knopfes , meiftens offen flehen . Eigenthümlich ift die Thatfache , dafs
gerade diefe fanitär zu verwerfenden Ventile beim Publicum am meiften Beifall
gefunden haben . Eines der beliebteften Ventile ift das » Unique « -Standrohr -Ventilder y . L . Mott Iron Works, welches ähnlich wie dasjenige in Fig . 254 conftruirt ift.Fig . 25S zeigt noch ein anderes Ventil diefer Gattung (von Cooper\ in Verbindungmit einem nach hinten fchräg geneigten Becken .



125

| 5 . -, . ^
| /

Abflufsventil von Cooper .

Fig . 256 .

Fig- 2 55 - Endlich gebe ich in Fig . 256
die Abbildung eines feiner Zeit
fehr beliebten Ventils , des fog.
» Bofton « -Ventils , das aus einem in
der Abflufsleitung eingefchalteten
Conusventil befteht ; letzteres wird
durch den oberhalb der Wafch-

becken -Marmorplatte in der Mitte ange¬
brachten Griff geöffnet oder zugedreht .
Bei diefem Ventil ift es erforderlich ,
ein Ueberlaufrohr vom Becken jenfeits
des Abfchlufshahns an die Abflufs¬
leitung anzufchliefsen . Solche Ventile
werden jetzt nur noch wenig gebraucht .

Viele der abgebildeten Ventile diefer Gruppe wurden auch bei Badewannen

angewendet ; doch haften diefen diefelben Fehler an . Schmutz , Fafern oder

Haare fetzen fleh leicht auf dem Ventilfitz an ; alsdann fchliefst das Ventil nicht

und läfft das Waffer langfam ablaufen . Eine häufige Reinigung ift daher un-
erläfslich , ift aber nicht immer leicht
auszuführen .

4) Zur vierten Gruppe von Wafch -
becken -Conftructionen gehören alle die¬

jenigen , bei denen der Ablauf im Boden
des Beckens durch eine Klappe oder
ein flaches Metallventil gefchloffen wird,
wenn das Becken gefüllt werden foll .
Das Ventil wird durch einen Hebel¬
mechanismus oder durch eine excen-
trifche Führungsftange gehoben und ge-
fenkt . Vom fanitären Standpunkt kann

diefe Einrichtung nur gebilligt werden ; denn fie vermeidet den allen verfteckten

Ventilen anhaftenden Fehler , dafs das reine , in das Becken fliefsende Waffer

fogleich durch Berühren der Wandflächen des Abfluffes verunreinigt wird . Vom

praktifchen Standpunkte aber darf man allerdings die Möglichkeit nicht überfehen ,
dafs der mehr oder minder complicirte Mechanismus in

Unordnung gerathen , dafs fleh in der kleinen Kammer ,
in der fleh der Hebel bewegt , Schmutzftoffe anfammeln
und dafs endlich die Dichtung der Führungsftange
undicht werden und lecken kann . Je einfacher daher

der Mechanismus zum Oeffnen und Schliefsen der

Klappe ift , um fo beffer ift die Becken - Conftruction .
Ferner ift darauf zu achten , dafs die Klappe auch

genügend gehoben wird , um eine hinreichend grofse

Abflufsöffnung herzuftellen . Je gröfser der Durchmeffer

der Klappe ift , um fo beffer wird dies erreicht .

Fig . 257 zeigt eine der älteften Conftructionen

Klappen -Abflufsventil von Weaver . diefer Art , das fog . Weaveriche Klappenventil , welches

Bofton »-Abflufsventil.

Fig . 257 .
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vor ca . 15 Jahren in Anwendung kam , auch bei Badewannen gebraucht wurde

(flehe Fig . 196 , S . 101 ) , fleh aber nicht fo recht einzubürgern vermochte . Der
bekannte Gefundheits - Ingenieur Waring gab vor vielen Jahren die in Fig . 258
veranfchaulichte Ventil -Conftruction an . Diefelbe zeigt die Eigenthümlichkeit , dafs
das Becken A ein Ueberlaufrohr D erhält , das unabhängig vom Abflufsrohr geführt
wird, und dafs jedesmal , wenn der Beckenauslauf G durch das Ventil I gefchloffen
wird , auch der Ueberlauf durch den conifchen Hahn C abgeftellt wird . Um bei
diefer Stellung der Ventile das Ueberlaufen des Beckens beim Oeffnen des Waffer-

hahns B zu vermeiden , wird der Ueberlaufhahn C an diefelbe Führungsftange
befeftigt , welche den Wafferhahn B dreht ; fomit ift das Ueberlaufrohr ftets offen,
wenn der Wafferhahn geöffnet ift , und fobald der Ueberlauf gefchloffen wird , ift

auch der Wafferhahn gefchloffen . Diefes Becken ift, eben fo wie das Weaver’iche,
wenig in Gebrauch gekommen .

Fig . 259 zeigt eine dem Weaver fchen Ventil ähnliche Conftruction , die aber

den Nachtheil hat , dafs das reine Waffer durch das Abflufsrohr in das Becken

tritt . Das Fehlerhafte diefer Anordnung wurde fchon bei Befprechung der Bade¬

wannenventile (flehe S . 110) gerügt .
Fig . 260 ftellt den lothrechten Schnitt und Fig . 261 die Anficht von Adee s

» Complete « -Wafchbecken mit Klappventil dar . Diefes Becken ift oval und fein Boden

nach hinten geneigt . Der Ueberlauf mündet nahe am oberen Rande des Beckens

und ift fo ausgebildet , dafs er fehr leicht zu reinigen ift . Das Ventil wird durch

Heben oder Senken des Knopfes an der Führungsftange geöffnet und gefchloffen
und läfft fleh zum Zweck der Reinigung leicht herausnehmen . Die ganze Anord¬

nung ift einfach und zweckmäfsig .
Fig . 262 zeigt , theilweife in der Anficht , theilweife im Schnitt , das » Erie « -

Wafchbecken mit » Niagara « -Klappenventil , welches mittels einer excentrifchen Stange
durch Drehen des auf der Wafchtifchplatte fleh befindenden vierarmigen Griffes

gehoben oder gefenkt wird . Diefes ift , wie auch das vorherige , eine der neueren

Conftructionen , und die Erfahrung mufs erft lehren , ob fleh die Anordnung im

Gebrauch als zweckmäfsig bewährt . Ein diefem ähnliches Ventil ift das » Beacon « -

Ventil , deffen Abbildung ich nicht beifüge , da es fehr wenig in Benutzung fteht .

In Fig . 263 , 264 u . 265 endlich zeige ich die Anordnung des » York « -Ventils ,
in Verbindung mit dem fchon befchriebenen » Brighton « -Wafchbecken ; Heben und

Senken der Klappe im Boden des Beckens erfolgen durch Rechts - und Linksdrehen

des Griffes , welcher , wie Fig . 265 zeigt , zwifchen den Wafchtifchhähnen auf der

Marmorplatte fteht . Dies ift eine recht gute und bequeme Einrichtung . Diefem

ähnlich ift das neue » Purita « -Wafchbeckenventil der J . L . Mott Iron Works.

5) Ich komme nunmehr zur Befprechung der Wafchbecken der fünften Gruppe ,

deren charakteriftifche Eigenthümlichkeit ein offen im Wafchbecken flehendes Stand¬

rohr -Ventil ift , welches zugleich als Ueberlaufrohr dient . Das Prototyp aller diefer

Conftructionen ift das von dem Boftoner Architekten Putnam vor wenigen Jahren

angegebene » Sanitas « -Wafchbecken , welches im Grundrifs und Verticalfchnitt in

Fig . 266 und in der Anfleht in Fig . 267 abgebildet ift . Daffelbe ift in vieler Beziehung

von den bisher befchriebenen Arten grundverfchieden und zeichnet fleh vortheilhaft

durch einfache , zweckmäfsige und reinliche Conftruction aus . Das Becken wird

fowohl kreisförmig , als auch oval hergeftellt und erhält an der Rückfeite eine Nifche

oder Ausbuchtung , in der das Standrohr -Ventil frei und offen fteht . Da diefes zugleich
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als Ueberlaufrohr dient , fo fällt eine befondere Ueberlaufleitung fort . Alle Theile
des Beckens und feiner Fittings find fichtbar und leicht zugänglich ; daffelbe enthält
gar keine verflechten Kammern oder Gehäufe , wie viele der Becken der andereno

Fig . 267 .Fig . 266 .

Sanitas « -Wafchbecken der Sanitas Company zu Bofton .

Fig . 268,

m

»Puro « -Wafchbecken
der Dececo Company zu Newport .

Fig . 269 .

»Puro «-
Standrohr -

Ventil .

■

Fig . 270 .

» Simplex « -Wafchbecken
der y . L . Mott Iron Works

zu New -York .

Fig . 271 Fig . 272 Fig . 273 .

Pemberton « -Wafchbecken der Meyer-Snijfen Co. zu New -York .

mxm,

Gruppen , in denen fich Schmutz anfammeln kann . Das Ueberlaufrohr ift zumHerausnehmen eingerichtet , läfft fich aber auch leicht ohne Herausnehmen reinigen .Das » Sanitas « -Becken war eines der erften Becken mit flach geneigter Sohle , bei derkein Roft beim Wafchen im Wege ift. Die Abflufsleitung ift fehr grofs gewählt
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(2 Zoll = 5l mm) und bewirkt ein fehr rafches Entleeren des Beckens , verbunden
mit gründlicher Spülung des Geruchverfchluffes . Das Ueberlaufrohr wird fowohl
aus vernickeltem Meffing , wie aus ftarkwandigem Porzellan verfertigt . Das Ent¬
leeren des Beckens erfolgt durch Heben des Standrohres ; dies wird durch einen

gefällig ausfehenden Excentric -Mechanismus bewirkt , der auf der Wafchtifchplatte ruht .

Fig . 274 .

’ocw .

Fig . 275 .

»Primrofe « *Wafchbecken .

Ein folches Standrohr -Ueberlaufbecken erfordert weniger Rohrverbindungen
und ift fomit leichter aufzuftellen . Die Gefahr einer falfchen Verbindung des Ueber -

laufrohres mit der Abflufsleitung jenfeits des Geruchverfchluffes liegt nicht vor .

Die vielen anerkannten Vorzüge des »Sanitas « -Beckens führten dazu , dafs eine ganze
Reihe ähnlicher Conftructionen patentirt und in den Handel gebracht wurden . Trotz

aller genannten Vorzüge der Becken diefer Gattung hat dennoch im Allgemeinen
das amerikanifche Publicum die Becken mit verftecktem Standrohr lieber , und felbft

die Empfehlungen der hervorragendften Gefundheits - Ingenieure haben bisher nicht

vermocht , diefer Conftruction allgemeine Verbreitung zu verfchaffen . Einige der

fpäteren Conftructionen zeigen in einigen Neben¬

punkten Verbefferungen ; aber das Princip blieb

das gleiche .
Fig . 268 zeigt , theilweife in der Anficht , theil -

weife im Verticalfchnitt , das » Puro « -Wafchbecken

mit Standrohr -Ueberlauf . Es unterfcheidet fich von

dem vorhergehenden nur in der Art und Weife ,
wie das metallene Standrohr auf- und abbewegt
wird . Dies gefchieht durch Drehen eines vier-

armigen Griffes , deffen Führungsftange in einen

Kreuzftab des Standrohres pafft . Fig . 269 ftellt

diefe Einrichtung in gröfserem Mafsflab dar , wobei

der Griff mit rundem Handrad dargeftellt ift.
Einfacher noch ift das » Simplex « -Wafchbecken

(Fig . 270) , bei dem das Standrohr gänzlich frei

fleht und keine durch die Marmorplatte geführte

Führungsftange befitzt . Hier wird die Marmorplatte entfprechend der Ausbuchtung

des Beckens ausgefchnitten ; dadurch läfft fich das Standrohr fehr leicht zum Putzen

herausnehmen . Dabei fällt auch der Uebelftand fort , dafs fich unter der Marmor¬

platte in der Ausbuchtung Seifenfchaum und Schmutzftoffe anfetzen .

Fortfchr . d . Architektur . Nr . io .
9

Fig . 276 .

Standrohr -Wafchbecken von Barrett .
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Fig . 271 , 272 u . 273 zeigen zwei Anfichten und einen Verticalfchnitt des
» Pemberton « -Wafchbeckens mit Rapid - trcmfit- Standrohr -Ventil , das dem vorigen inder Conftruction ziemlich ähnlich ift . Die Abbildungen find genügend deutlich , umeine weitere Befchreibung überflüffig zu machen .

Fig . 274 u . 275 veranfchaulichen in Anficht und Verticalfchnitt das » Primrofe « -Becken mit Standrohr . Fig . 275 erklärt , wie das letztere abgehoben und ein¬
gehängt wird .

Fig . 277 . Fig . 278 .

» Pemberton « -Wafchbecken mit »Elite « -Ventil .

Fig . 276 ftellt Barrett ' s Wafchbecken dar , welches fich von den vorigen info fern unterfcheidet , als das Standrohr mittels Scharnier drehbar befeftigt ift undzum Entleeren des Beckens nach hinten geneigt geftellt wird , wie die Abbildung zeigt .Fig . 277 u . 278 find Abbildungen (Verticalfchnitt und Anficht ) des » Pemberton « -Beckens mit » Elite « -Ventil , bei welchem das Standrohr auf eine ziemlich ungefchickte
t '

ig . 279 .
Fig . 280 .

Wafchbecken mit Cooper ' s Standrohr -Ventil .

P

Art von oben aufgehängt ift und durch Umkanten des Zapfens in die punktirte Lagegehoben wird.
P' ig . 279 u . 280 zeigen die Anordnung eines den vorigen ähnlichen Standrohr -Ueberlaufbeckens von Cooper, das keiner weiteren Erläuterung bedarf .Als Curiofität theile ich noch das in Fig . 281 u . 282 abgebildete Becken mit .Das Standrohr hat hier keinen Ueberlauf , hat rechteckigen Querfchnitt und ift foconftruirt , dafs bei einem zufälligen Volllaufen des Beckens das in das Standrohreintretende Waffer das Uebergewicht nach vorn bekommt und das Rohr in die



punktirte Lage umklappt , wobei es die Abfchlufsklappe des Beckens hebt und das
Becken entleert . Diefe Conftruction ift alfo eigentlich eine Combination der Gruppe 4
und 5 . Im Gebrauch würde dies Becken wohl kaum fehr zweckmäfsig fein.

Fig . 283 zeigt die Conftruction des » Favorite « -Beckens , an der nichts Eigen -
thiimliches zu bemerken ift .

Fig . 284 veranfchaulicht das » Faultlefs « -Standrohr -Ventil und -Becken , welches
dem » Sanitas « - Standrohr -Ventil offenbar nachgebildet ift .

Fig . 281 . Fig . 282. Fig . 283.

'Wafchbecken von Meyer-Sniffen Co . zu New-York . »Favorite « -Wafchbecken.

Fig . 285 .

Fig . 284.

3K3

» Faultlefs « - Standrohr -Ventil .

-

•tälX
”

wiMiÄS

Wafchbecken von Meyer-Sniffen Co. zu New-York .

Fig . 286.

»Elite « -Wafchbecken.

Das Becken in Fig . 285 ift ebenfalls aus einer Combination der Gruppe 4 und 5

entftanden . Es ift dem » York « - Ventil ganz ähnlich und befitzt ein auf dem Boden

fitzendes Ueberlaufrohr , das durch Drehen des Handgriffes gehoben und gefenkt wird .

Fig . 286 endlich zeigt das » Elite « -Wafchbecken , das von den vorherigen in fo fern

verfchieden ift , als das combinirte Ueberlauf - und Standrohr gekrümmt ausgeführt

ift , wobei die Krümmung der Wölbung des Beckens folgt . Der Ablauf liegt hier

nicht an der Rückfeite , fondern in der Mitte des Beckens . Ich glaube kaum , dafs

diefe Conftruction im Gebrauch fich als zweckmäfsig und bequem erweifen würde .
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Um das Gefagte noch einmal kurz zufammenzufaffen , fo mufs man , vom
gefundheitlichen Standpunkt aus , den Wafchbecken der 5 . Gruppe , d . h . den Wafch -
becken mit offenem Standrohr -Ueberlauf , den Vorzug geben ; nach diefen kommen
die Becken der 4 . Gruppe mit beweglichem Bodenventil im Becken , hiernach die
verbefferten Pfropf - und Kettenbecken mit weiter Abflufsleitung und kurzem , zu¬
gänglichen Ueberlauf ; hierauf folgen die verbefferten Kippbecken , bei denen die
obere Wafchfchale herausnehmbar eingerichtet ift, und erft an letzter Stelle kommen
Wafchbecken mit verftecktem Ventil und Ueberlaufrohr und die gewöhnlichen
Pfropfventilbecken .

Anordnung der Wafferzuleitung . In der Regel wird in Privathäufern
jeder Wafch -Toilettentifch mit Heifs - und Kaltwaffer -Zuleitung verfehen . Dazu ge¬
nügen Rohre von *

(2 Zoll = 13 mm Lichtweite , die bei guten Anordnungen mit
Durchgangsventil unter der Wafchtifchplatte verfehen werden , um jedes einzelne
Rohr abfchliefsen zu können , falls Reparaturen an den Wafchtifchhähnen nothwendig
werden . Eben fo ordnet man fog . Airchambers (Luft - oder Windkeffel ) an den
Wafferleitungsrohren an , um den beim fchnellen Schliefsen der Hähne entftehenden
Wafferfchlag zu vermeiden . Die Wafchtifchhähne kommen in fo mannigfachen
Conftructionen und Anordnungen vor , dafs es unmöglich ift, an diefer Stelle alle zu
befprechen , zumal fie eigentlich nicht in den Rahmen diefer Abhandlung gehören ,welche nur von der Entwäfferung der Gebäude und der damit verbundenen Aus-
gufsgefäfse handeln foll 7) .

Viele der üblichen niedrigen und hohen Wafchtifch -Zapfhähne find aus den
nachfolgenden Abbildungen ganzer Wafchtifch - Einrichtungen zu erfehen . In der
Regel erfolgt die Zuleitung des heifsen und kalten Waffers getrennt durch Hähne ,die auf der Marmor -Wafchtifchplatte befeftigt werden . Es giebt aber auch Mifch-
ventile mit nur einem Auslauf (Fig . 292
u . 303 , S . 134 u . 137 ) . Von grofser
Wichtigkeit bei der Conftruction ift , dafs
Ablauf und Zulauf nicht durch ein ge-
meinfames Rohr , fondern ftets getrennt
erfolgen . Specielle Anordnungen zeigen
Fig . 232 u . 233 , S . 117 , wo das Waffer
(heifs oder kalt oder gemifcht ) am oberen
Rand des Beckens durch einen durch¬
löcherten Wulft eintritt und zunächft zum
Spülen der Seitenwände des Beckens
dient . Solche urfprünglich englifche Ein¬
richtungen find hier aber ziemlich feiten .

Sicherheitspfannen . Werden
die Wafchtifche mit fchrank - oder kaften -
artigem Unterfatz verfehen , welcher die
Rohre unter der Marmorplatte verdeckt
(Fig . 287) , fo ift es rathfam , eine Sicher -

Fig . 287 .

Wafchbecken mit Holzverkleidung .

& * Ä

’Vr'

irpssema

Die »Amerikanifchen Wafferleitungs -Anlagen in Gebäuden « werden vielleicht in einem fpäteren Hefte der »Fort¬schritte der Architektur «’ befprochen .
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Fig . 288. Fig . 289,

smm
A \v, 1iA-aA

Offene Wafch -Toilette
\ '

A \ 'V'

Kippwafchbecken mit Holzunterfatz .

Fig . 290 .

heitspfanne oder Blechverkleidung des Fufsbodens anzuordnen , wo möglich mit

Sicherheits -Abflufsrohr , das nach einem Ausgufs im Keller führt , um die Decken

gegen Durchnäffung zu fchützen . Bei offener Anordnung der Wafchbecken wendet

man beffer eine Marmor -Fufsbodenplatte an oder ftellt den Fufsboden auf andere

Art wafferdicht her .
Abflufsleitung , Bei offener Anordnung

der Wafchtifche ift es jetzt häufig üblich , des

befferen Ausfehens wegen , die Abflufsrohre , den

Geruchverfchlufs und das Lüftungsrohr aus ver¬

nickeltem oder verfilbertem Meffing herzuftellen ;

die Knöpfe der Ventile werden oft aus Glas , Elfen¬

bein , Porzellan oder Onyx angefertigt . Vom

gefundheitlichen Standpunkte ift es unwefentlich ,

ob die Rohrverbindungen aus polirtem oder ver¬

nickeltem Meffing oder aus fchwerem Blei und

Bleirohren beftehen . Letztere können eben fo gut

dicht gemacht werden und find wegen der Glätte

der Innenwandungen eher noch vorzuziehen ; man

kann durch Emaillefarben -Anftrich oder durch Bron-

ziren ein recht gutes Ausfehen derfelben erzielen .

»Sanitas « -Wafchbecken mit
Holzunterfatz .

Unterfatz , Befeftigung und Gefammt -

anordnung . Bis vor noch wenigen Jahren war es



üblich , die Wafchtifchplatten auf fchrankartige Unterfätze zu fetzen , wie fie Fig . 287
zeigt . Der Raum unter dem Wafchtifch wurde dabei zu Schiebladen ausgenutzt ,und der mittlere fchrankartige Theil diente zum Wegftellen von allerhand Sachen ,

Fig . 291 .

Eckwafchtifch der / . L . Mott Iron Works
zu New -York .

Fig . 293 .

Wafchtifch der W. S. Cooper Br a/s Co .
zu Philadelphia .

'S

l-i tawWajjj

Fig . 292.

Wafchbecken von Meyer- Sniffen Co.
zu New -York .

fr

Fig . 294 .

Wafchtifch der Sanitas Company
zu Bofton .

wurde aber jedoch meiftens mit der Zeit ein Schmutzwinkel , der unter Umftänden ,in Folge von Feuchtigkeit , nicht wenig zum Übeln Geruch folcher Apparate beitrug .Fig . 288 zeigt eine ähnliche Einrichtung mit Kippbecken und Holzunterfatz . Mankam aber mehr von derartigen Einrichtungen ab , da man zu der Erkenntnifs
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gelangte , dafs nichts fo fehr die Reinlichkeit fördert , als eine offene, freie Anord¬

nung aller Ausgufsgefäfse . Es ift bei Weitem beffer, die Wafchtifche auf einfachen ,
offenen Holzgeftellen , auf Holzfüfsen ruhend , zu conftruiren , wie Fig . 289 u . 290

Fig . 295. Fig . 296.

•=

Wafchtifch der Standard Manufacturing Company
zu Pittsburgh .

Wafchtifch von Moore .

Fig . 298.
Fig * 297.

Wafchtifch auf verzierten Confolen.
Wafchtifch mit Standrohr -Ueberlauf.Eitra

darftellen . Erftere Abbildung zeigt ein einfaches Wafchbecken , mit Pfropfventil

und Kette , gewöhnlichem S -Verfchlufs mit Lüftungsrohr und marmorner Rückwand¬

bekleidung . Fig . 290 veranfchaulicht das fchon oben befchriebene » Sanitas « -Wafch¬

becken mit Standrohr -Ventil und Abflufsrohr mit » Sanitas « - Geruchveifchlufs .
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Hübfchere und reichere Ausführungen erzielt man durch Anwendung von
eifernen oder meffingenen Wand - oder Fufsgeftellen . Eiferne Geftelle werden
bronzirt oder weifs emaillirt , und meffingene werden verfilbert oder vernickelt ; die
verfchiedenften ornamentalen Ausführungen find im Gebrauch . Um einen allge-

Fig . 299. ig - j '

• ü ,

,4

Wafchtifclie der J . L . Mott Iron Works zu New -York .

Fig . 301 .

Wafchtifch von Meyer -Sniffen Co .
zu New -York .

Fig . 302.

Wafchtifch der J . L . Mott Iron Works
zu New -York .

meinen Begriff von der Mannigfaltigkeit und Reichhaltigkeit der Ausftattung derWafchtifche in amerikanifchen Gebäuden zu geben , gebe ich im Folgenden einigeAbbildungen folcher Apparate .
Fig . 291 zeigt einen auf emaillirten eifernen Wand -Confolen ruhenden Eckwafchtifch aus Steingut .Die Wandflächen find hier mit Kacheln bekleidet , und das Ganze bildet einen fehr bequemen Apparatfür folche Fälle , wo Mangel an Raum herrfcht .
Fig . 292 ift ein offener Wafchtifch mit ovalem Becken , fpiralförmig gewundenem , meffingenein
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Fig . 303 . Geruchverfchlufs und »York « - Abflufsventil. Die
Waffer-Zuleitung wird durch die zwei Hähne (für
heifses und kaltes Waffer) controllirt , und das
Waffer tritt , einzeln oder gemifcht , an einer ein¬

zigen Stelle in das Becken . Die Marmorplatte wird
durch Quadrant-Confolen aus vernickeltem Meffing
getragen , und da . die Unterfeite der Platte ganz
offen und frei bleibt , fo ifl das Becken , des belferen
Ausfehens halber , auch an der Aufsenfeite verziert .
Die Wandflächen find mit Kacheln bekleidet , und
der Fufsboden unter dem Wafchtifch ift mit einer

Marmorplatte bedeckt .
Fig . 293 veranfchaulicht einen offenenWafch¬

tifch mit verftecktem Ablaufventil , bei dem die

Marmorplatte durch meffingene Diagonalftützen ge¬

tragen wird, welche an der Rückwand befeftigt find.

Fig . 294 zeigt eine hübfche Ausbildung
des iSanitass -Wafchbeckens mit offenem Standrohr
und » Sanitas« - Geruchverfchlufs an der Abflufs-

leitung .
Fig . 295 flellt eine ähnliche Wafchtifch -

Anordnung dar , wobei die marmorne Rückwand
oberhalb der Platte noch einen marmornen Bord

mit Wand-Confolen erhält .
In Fig . 296 ift das Moore'iche Standrohr¬

becken mit combinirter Heifs- und Kaltwaffer-Zu-

leitung und Unterftützung der Platte durch ein¬

fachere Wandarme abgebildet .
Fig . 297 ift ein reicher ausgebildetes Wafch-

becken mit Ausbuchtung und Ausfchnitt in der

Marmorplatte , in der ein dem a Simplex« -Ventil

ähnliches Standrohr fleht . Fig . 298 veranfchaulicht einen ähnlichen , reich verzierten , offenen Wafchtifch ,

der an Vollftändigkeit und Zweckmäfsigkeit kaum etwas zu wünfchen übrig läfft.
Fig . 299 zeigt einen Wafchtifch mit »Sim-

Wafchtifch mit Kopfbraufe und Spiegel
der W. S . Cooper Brafs Co. zu Philadelphia .

Fig . 304.

Maffen-Wafchtifch
der W. S . Cooper Brafs Co . zu Philadelphia .

plex« - Standrohr -Ventil im Becken. Hier tragen
die Wand - Confolen verticale Stützen , auf denen

die Platte ruht , und an der Vorderwand fo wie an

den Seitenwänden zwifchen den Stützen befinden

fich fchmale Marmorplatten , welche die Unterfeite

des Wafchbeckens theilweife verdecken .

Fig . 300 erläutert eine einfache Aufhellung
eines Wafchtifches mit ovalem »Hygieia« - Becken

auf bronzirten , fchmiedeeifernen Fufsftützen , wäh¬

rend Fig . 301 eine reichere Ausftattung zeigt, wobei

der meffingene Stützrahmen auf hübfch verzierten

Füfsen ruht , während die horizontalen Verdrehungen

zugleich als Handtuchhalter dienen . Die Füfse find

unterhalb der Platte etwas nach innen abgefetzt , um

nicht den Füfsen der denWafchtifch benutzenden Per¬

fon im Wege zu fein . Eine hübfche Anordnung mit

Marmorverkleidung unter der Tifchplatte zeigt auch

Fig . 302 , welche ein ovales Becken mit »Unique« -

Ventil und combinirtem Mifchhahn veranfchaulicht .

Fig . 303 endlich zeigt eine Anordnung eines

Wafchtifches mit Kopfbraufe , Spiegel mit Metall¬

rahmen und beweglichem Handtuchhalter .



Maffen - Wafchtifche . Es erübrigt noch , kurz die fog . Matten -Wafchtifche zu
befchreiben . Die im Vorhergehenden befchriebenen Wafchtifche werden meift einzeln,d . h mit nur einer Wafchfchüffel ausgeführt und können daher zu einer beftimmten
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Maffen -Wafchtifch der y . L . Mott Iron Works zu New -York .

Fig . 306.

Maffen -Wafchtifch mit emaillirten gufseifernen Wafchbecken .

^ N,

Fig . 307.

Maffen-‘Wafchtifch der J . L . Mott Iron Works zu New -York .

Zeit nur von einer Perfon zum Wafchen benutzt werden . Seltener findet man in
Badezimmern eine Wafchtifch -Anordnung mit zwei Becken , für den Hausherrn unddie Hausfrau oder für zwei Kinder ; über zwei Becken hinaus geht man aber nicht .Für das gleichzeitige Wafchen vieler Perfonen dienen fog . Maffen-Wafchtifche ,die entweder längs einer Wand Aufhellung finden oder in der Mitte eines Raumes
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flehen . Solche Wafchtifche werden in Gaftwirthfchaften , Hotels , Clubhäufern und

Anftalten angewendet , wo fie gewöhnlich aus langen Marmorplatten mit Einzelbecken

aus Porzellan beftehen . Die allgemeine Anordnung ift dann fo ziemlich die gleiche ,
wie fie oben für einzelne Wafchbecken ausführlich befchrieben wurde . Dabei fei

bemerkt , dafs es vom gefundheitlichen Standpunkt wünfchenswerth ift , dafs jedes
einzelne Becken einen befondern Geruchverfchlufs erhält .

Fig . 304 gibt ein anfchauliches Bild der Anordnung eines frei in der Mitte des Raumes flehenden

Maffen -Wafchtifches , wie er zuweilen in Clubhäufern und fehr häufig in Hotel -Barbierftuben anzutreffen ift .

Die Marmorplatte mit vier Porzellanbecken und ihre marmorne Unterkante werden hier von vernickelten

Meffingfüfsen getragen . Der Mittelpunkt des Ganzen ift pfeilerartig ausgebildet und mit Marmor ver¬

kleidet , während das Ganze auf einem Marmor-Mofaik-Fufsboden ruht . Jedes Wafchbecken erhält Heifs-

und Kaltwafferhahn , fo wie Ablaufventil . Die Abflufsleitung erhält unter dem Wafchbecken einen ver¬

nickelten meffingenen Anti -Siphon -Verfchlufs. Der obere Marmorpfeiler trägt an zwei gegenüber liegenden

Seiten eine Gummifchlauchbraufe mit Heifs- und Kaltwaffer -Mifchventil , zum Wafchen des Kopfhaares

(fhamfiooing) .

Fig . 308.

Doppelter Maffen-Wafchtifch der J . L . Moit Iron Works zu New -York.

Fig . 305 zeigt eine Anordnung von Maffen -Wafchtifchen entlang einer Wand , Hier ift für die

Becken der Billigkeit halber anftatt Marmor und Porzellan Steingut gewählt . Jedes Becken wird von

zwei gufseifernen , bronzirten Ständern getragen . Die Rückfeite des Beckens ift ausgebuchtet und erhält

ein meffmgenes »Simplex « - Standrohr -Ventil und Ueberlauf . Der Koftenerfparnifs wegen dient hier ein

Geruchverfchlufs für die Abflufsleitung von drei Becken . Der Fufsboden und die Wände werden waffer-

dicht hergeftellt . Derartige Maffen -Wafchtifche eignen fleh für Schulen , Inftitute , Gefchäftshäufer u . dergl .

Fig . 306 veranfchaulicht die Vereinigung einer Anzahl emaillirter gufseiferner Wafchbecken zu

einem Maffen-Wafchtifch . Die Rückwand wird durch emaillirte Eifenplatten gegen Spritzen gefchützt .

Die Ablaufleitung ift aus Meffing hergeftellt , nicht fo fehr des Ausfehens halber , als defshalb , weil es

widerftandsfähiger ift , als ein bleiernes Abflufsrohr . Ein folcher Maffen -Wafchtifch eignet fleh für

Gefchäftsliäufer , Anftalten , Volksfchulen , Gefängniffe, Befferungsanftalten , Irrenanftalten u . dergl .

Fig . 307 u. 308 endlich ftellen die Anordnung von eifernen emaillirten Maffen -Wafchtifchen dar,

wie fie bei den einfachften Einrichtungen und dort , wo eine nicht gerade forgfältige Benutzung ftattfmdet ,

am Platze find. Solche Maffen-Wafchtifche eignen fleh vorzüglich für Fabriken , für Strafanftalten , für

Schlafhäufer und Herbergen u . dergl . Fig . 307 zeigt einen einzelnen Maffen -Wafchtifch , der entlang

einer Wand aufgeftellt wird , während Fig . 308 einen Doppelmaflen -Wafchtifch. veranfchaulicht , der frei

in der Mitte eines Raumes fleht . Gewöhnlich wafchen fleh die Arbeiter bei laufendem Zapfhahn ; der

Abflufs kann abervauch durch Einfetzen des Standrohres abgeftellt werden.
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